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elaftifd) gelagert, unb bie Schwingungen Des gunbament»
fodels roerben fiel) auf bie benachbarten ©ebäitbcteile
nid)i übertragen fönnen.

3n befonberS fchroiertgen fällen wirb man gu anbern
Mitteln greifen muffen, inöem man entroeber bie Unter»
tage oerfiärtt ober aber bie 9Jtafct)ine febetnb lagert.
Siefe 3lrt tommt befonbetS in Çrage bei unterf'eüerten
Vämuen ober auf Steden beS ©tagenbaueS, roo bie

Vefouauggeräufd)e in erhöhtem Sftaffe auftreten, tpier
fei an einem Ventilator ein Veifpiel angeführt, ber mit
einem ©lettromotor gefuppelt mar unb bagu biente,
©taub unb anbere gefunbbeitSfd)äbliche ©toffe auS bem
airbeitSraum gu entfernen, infolge ber hohen Um»

brebungSgahl oerurfadfte biefe SRafdftne fo ftarfe @r»

fchüttermigeu, hoff fie in weiter Umgebung äufferft fiörenb
fich bemexfbar machten, unb eine Inbetriebnahme infolge»
beffen nidfjt gutäffig roar, ©ine ©eroebebauplatte als
Unterlage erroieS fid) ebenfalls als ungenügend, unb eS

muffte in anberer Sßeife Slb^ilfe gefdjaffen roerben. StefeS
rourbe baburd) erreicht, baff auf bie ©eroebebauplatte
junächft nod) eine ftarre Unterlage gebracht rourbe. Sluf
letzterer rourbe eine 9lngal)l ©piralfebern angeorbnet unb
auf biefen alSbann bie ©runbptatte ber Sltafchine be»

feftigt. ©S ift tjterbei oon ®id)itgfeit, baff, roie fc£)on
oben ermähnt, bie ©igenfehroingungen ber ©piralfebern
nicht mit ber Umbret)ung§gaht ber SJtafchine gufammen»
fallen bürfen, roa§ oorifer feftgufietlen ift, andernfalls
fich bie Vibrationen bebeutenb oerftärfen. 9tach biefen
üDlafjnahmen rourbe ber Ventilator auf ben ©piralfebern
aufmontiert, unb eS geigte fiel), baff bie Dämpfung ber
©eräufche eine bureaus befrtebigenbe roar, fobafj eine

Veläfiigung in ber Umgebung nic£)t bemerît roerben tonnte.
Sie Vohroetbinbungen mit bem Ventilator rourben mittelft
Seberrohren îjergeftellt,

©in ähnlicher fÇall fei noch ermähnt, nur geftaltete
fich ©chafibämpfung h"ï «och fdpieriger. Vei einem
25 PS Sftafchinenaggregat, ÜJtotor mit Sgnamo getuppelt,
roelcheS in einem galoanoplaftifchen Vetrieb oerroanbt
rourbe unb Sag unb Vad)t arbeiten muffte, roaren bie
Vibrationen fo ftart, baff nid)t nur bie angrengenben
©ebäube baoon berührt rourben, fonbern auch ^n
babei befdjäftigten Slrbeitetn burd) bie Qntenfitat ber
©rfdjülterungen mit ber 3«t gefunbheitlidje Störungen
fich bemetfbar machten unb ber gange Vetrieb in forage
gefieltt gu roerben broljte. @S muffte auf jeben galt
energtfe^e 31bt)ilfe gefdjaffen roerben. Sie Vefeitigung
ber Vibrationen unb bie ©challbämpfung rourbe in ber
Sßßeife, roie im obigen Veifpiel mittelft ©eroebebauplatte,
©piralfebern unb ftarrer Unterlage beroirtt, unb ber
©rfolg roar ein berartig unerroartet günftiger, baff man,
trotgbem ber Aggregat nun Sag unb Vadjt im Vetrieb
ift, in ber Vachbarfchaft ber DJteinung roar, bie 9Jtafd)ine
fei überhaupt entfernt roorben.

Surd) eine eigenartige, in praftifdie formen gelenîte
Vorrichtung, welche auf Anregung ber „Siemens ©dEjudert»
SBerfe" oon ber ©efeüfchaft für 3folterung liegen ©r»

fdhütterungen unb ©eräufdje m. b. fp. Verlin in letzter
3eit gur Ausführung gebracht roirb, fudE)t biefe ffirma
mit ©rfolg bie Übertragung ber Stoffe unb ©rfdjütte»

rungen oon 9Jlafd)tnen unb Apparaten auf bie ©ebäube»
teile gu oerhinbern. Siefe Vorrichtung befteht im roefent»

liefen auS einer mit bem Vahmen ber DJtafchine feft
oerbunbenen ©chroingplatte, roelche gegen eine elaftifdje
3roifdhenlage buret) hebelartig angeordnete ©egengeroichte
gepreßt roirb. Sie ©egengeroichte befteljen auS einer
Angat)t elaftifdEjer platten, welche entfpredhenb bem @e=

wicht unb entfprechenb ben ©igenfehroingungen ber
SHafd)ine in ihrer SBirfung mittelft ©dhraubenmutter
unb Srudplatte oerftellt roerben tonnen. Ser Vorgug
biefer Konfiruftion liegt namentlich in ber bequemen

©inftellung ber ©chroingungSgabf, roelche eS ermöglicht,
bie günftigfien SRomente gur Anroenbung gu bringen.
Siefer ©chroingungsbämpfer ift nic^t nur für größere
SRafchinen aller 2lrt oerroenbbar, font ern auch befonbetS
für baS Kleingeroerbe, ba§ in unmittelbarer Vafje ober

in bewohnten Käufern anfäffig ift, oon großer Vebeutung
unb bürfte manchen Klagen abhelfen

Ser £>inroeiS auf eine fadjgemajfe Sämpfung ber

Vlafchinengeräufche ift in oielen gälten nicht nur für ben

gadjmann, fonbern auch für ben £aien oon großem
SBeri, ba fie gu einer SebenSfrage beS gefamten VetriebeS
roerben tann, unb bie obigen Ausführungen follen hier»

über Klarheit oerfchaffen unb erfolglofen unb toftfpieligen
Inorbnungen oorbeugen.

(V. 9Jîar in ber „Kalt», ©ipS ®hamotte=3tg.")

HHflenteittes Bauwesen.
Kvciseiferibahurat Hl. Ser KreiSeifenbahnrat III,

ber am 24. Sluguft 1912 in 3ürich eine Sitzung abhielt,
erteilte ben Veridften ber KreiSbirettion III über ihre

©efchäflSführung toährenb beS 1. unb beS 2. Viertel»

fahreS beS 3al)re§ 19.12, foioie bem gur Vorlage an bie

©eneralbireftion beftimmten ©ntrourfe beS Voranf'd)tage§
beS KreifeS III für 1913 feine ©enehmigung. SaS Ve»

triebsbubget fief)t eine ©efamtauSgabe oon 28,468,530 gr.
oor, gegenüber einer foldjen oon 27,984,735 beS Ve=

triebSbiibgetS für 1912. 3m Vaububget finb Vauarbeiten
im ©efaintbetrage oon 5,706,900 gr. in Stusfidjt ge»

nommen. 311S wichtigere Vauprojette, an beren 91uS=

führung im gahre 1913 herangetreten roerben foil, finb

u. a. gu erwähnen bie Verlegung ber linfSufrigen 3ürict)=

feebahn im ©ebiete ber Stadt 3«*i<h> ^ ©rfteüung etnei

ijßoftbienftgebäubeS im §auptbahnl)of 3ürid), bie ©rroeite»

rung ber Vahnhöfe 3«rid), Vaden, Sengburg, Schaff»

häufen unb SBäbenSroil, foroie ber Stationen ©chüeren,
Aßilbegg unb 3iegelbrüde, bie ©rftellung eineS groeiten

Jeder Art

Erstklassiges Fabrikat
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elastisch gelagert, und die Schwingungen des Fundament-
sockels werden sich auf die benachbarten Gebäudeteile
nicht übertragen können.

In besonders schwierigen Fällen wird man zu andern
Mitteln greifen müssen, indem man entweder die Unter-
läge verstärkt oder aber die Maschine federnd lagert.
Diese Art kommt besonders in Frage bei unterkellerten
Räumen oder auf Decken des Etagenbaues, wo die

Resonanzgeräusche in erhöhtem Maße auftreten. Hier
sei an einem Ventilator ein Beispiel angeführt, der mit
einem Elektromotor gekuppelt war und dazu diente,
Staub und andere gesundheitsschädliche Stoffe aus dem
Arbeitsraum zu entfernen. Infolge der hohen Um-
drehungszahl verursachte diese Maschine so starke Er-
schütterungeu, daß sie in weiter Umgebung äußerst störend
sich bemerkbar machten, und eine Inbetriebnahme infolge-
dessen nicht zulässig war. Eine Gewebebauplatte als
Unterlage erwies sich ebenfalls als ungenügend, und es

mußte in anderer Weise Abhilfe geschaffen werden. Dieses
wurde dadurch erreicht, daß auf die Gewebebauplatte
zunächst noch eine starre Unterlage gebracht wurde. Auf
letzterer wurde eine Anzahl Spiralfedern angeordnet und
auf diesen alsdann die Grundplatte der Maschine be-

festigt. Es ist hierbei von Wichtigkeit, daß, wie schon
oben erwähnt, die Eigenschwingungen der Spiralfedern
nicht mit der Umdrehungszahl der Maschine zusammen-
fallen dürfen, was vorher festzustellen ist, andernfalls
sich die Vibrationen bedeutend verstärken. Nach diesen

Maßnahmen wurde der Ventilator auf den Spiralfedern
aufmontiert, und es zeigte sich, daß die Dämpfung der
Geräusche eine durchaus befriedigende war, sodaß eine

Belästigung in der Umgebung nicht bemerkt werden konnte.
Die Rohrverbindungen mit dem Ventilator wurden mittelst
Lederrohren hergestellt,

Ein ähnlicher Fall sei noch erwähnt, nur gestaltete
sich die Schalldämpfung hier noch schwieriger. Bei einem
25 Maschinenaggregat, Motor mit Dynamo gekuppelt,
welches in einem galvanoplastischen Betrieb verwandt
wurde und Tag und Nacht arbeiten mußte, waren die
Vibrationen so stark, daß nicht nur die angrenzenden
Gebäude davon berührt wurden, sondern auch bei den
dabei beschäftigten Arbeitern durch die Intensität der
Erschütterungen mit der Zeit gesundheitliche Störungen
sich bemerkbar machten und der ganze Betrieb in Frage
gestellt zu werden drohte. Es mußte auf jeden Fall
energische Abhilfe geschaffen werden. Die Beseitigung
der Vibrationen und die Schalldämpfung wurde in der
Weise, wie im obigen Beispiel mittelst Gewebebauplatte,
Spiralfedern und starrer Unterlage bewirkt, und der
Erfolg war ein derartig unerwartet günstiger, daß man,
trotzdem der Aggregat nun Tag und Nacht im Betrieb
ist, in der Nachbarschaft der Meinung war, die Maschine
sei überhaupt entfernt worden.

Durch eine eigenartige, in praktische Formen gelenkte

Vorrichtung, welche auf Anregung der „Siemens Schuckert-
Werke" von der Gesellschaft für Isolierung gegen Er-
schülterungen und Geräusche m. b. H. Berlin in letzter
Zeit zur Ausführung gebracht wird, sucht diese Firma
mit Erfolg die Übertragung der Stöße und Erschütte-

rungen von Maschinen und Apparaten auf die Gebäude-
teile zu verhindern Diese Vorrichtung besteht im wesent-
lichen aus einer mit dem Rahmen der Maschine fest
verbundenen Schwingplatte, welche gegen eine elastische

Zwischenlage durch hebelartig angeordnete Gegengewichte
gepreßt wird. Die Gegengewichte bestehen aus einer
Anzahl elastischer Platten, welche entsprechend dem Ge-

wicht und entsprechend den Eigenschwingungen der
Maschine in ihrer Wirkung mittelst Schraubenmutter
und Druckplatte verstellt werden können. Der Vorzug
dieser Konstruktion liegt namentlich in der bequemen

Einstellung der Schwingungszahl, welche es ermöglicht,
die günstigsten Momente zur Anwendung zu bringen.
Dieser Schwingungsdämpfer ist nicht nur für größere
Maschinen aller Art verwendbar, sondern auch besonders

für das Kleingewerbe, das in unmittelbarer Nähe oder

in bewohnten Häusern ansässig ist, von großer Bedeutung
und dürfte manchen Klagen abhelfen

Der Hinweis auf eine sachgemäße Dämpfung der

Maschinengeräusche ist in vielen Fälleu nicht nur für den

Fachmann, sondern auch für den Laien von großem
Wert, da sie zu einer Lebensfrage des gesamten Betriebes
werden kann, und die obigen Ausführungen sollen hier-
über Klarheit verschaffen und erfolglosen und kostspieligen
Anordnungen vorbeugen.

(B. Mar in der „Kalk-, Gips Chamotte-Zig.")

WgêMêiiM Ssmveîe».
Kreiseisenvahnrat III. Der Kreiseisenbahnrat III,

der am 24. August 1912 in Zürich eine Sitzung abhielt,
erteilte den Berichten der Kreisdirektion III über ihre

Geschäftsführung während des l. und des 2. Viertel-
jahres des Jahres 1912, sowie dem zur Vorlage an die

Generaldireklion bestimmten Entwürfe des Voranschlages
des Kreises III für 1913 seine Genehmigung. Das Be-

triebsbudget steht eine Gesamtausgabe von 28,468,539 Fr.

vor, gegenüber einer solchen von 27,984,735 des Be-

triebsbudgets für 1912. Im Baubudget sind Bauarbeiten
im Gesamtbetrage von 5,706,909 Fr. in Aussicht ge-

nommen. Als wichtigere Bauprojekte, an deren Aus-

führung im Jahre 1913 herangetreten werden soll, sind

u. a. zu erwähnen die Verlegung der linksufrigen Zürich-
seebahn im Gebiete der Stadt Zürich, die Erstellung eines

Postdienstgebäudes im Hauplbahnhof Zürich, die Erweite-

rung der Bahnhöfe Zürich, Baden, Lenzburg, Schafs-

Hausen und Wädenswil, sowie der Stationen Schlieren,

Wildegg und Ziegelbrücke, die Erstellung eines zweiten

Lnsîklsìssîgvs fsknîkst
liàt "12 6
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Asphaltfabrik KàpMch in Borgen
fsfjfsei il Odinga vormals "Briindli & ©le«
liefern in nur prima Qualität und zu billigsten Konkurrenzpreisen

AssplisaStäsoiieppSatiera, einfach und comhiniert, HeSistzemesA
Asphalt-Pappen, Klebemasse flip Kiespappdachep, im-
prägniert und rohes Holzzement^Papier, Paterai-Falzpapp©
gKosmos", Untendachkonsfr-iuktgoR „System Fietstei"

as*boiineum. Sämtliche Teepppodukte.
Goldeng Medaille Zürich 1894.

Telegramme : Asphalt Hfflpgœw. 3726 TELEPHON

©eleifeS auf ber ©trecïe ©hulmil—AidjterSroil, oerftfjiebene
©rroeiterungSbauten in ben Sahnböfen Vrugg unb ÀapperS.
rati, ber Vau einer neuen ©talion ©tf)übetbatf) ufro. 3ti
ber Angelegenheit betreffenb bie Verlegung ber linlS-
ufcigen 3ürttf)feebahn hat bie ©eneralbireftion neue projette
aufgefieüt, bie oom ©tabtrate oon 3«ridh geprüft toor
ben ftnb. 3"t Vefpretfjung biefer projette unb menu
möglich sur fterbeifüfjrung einer ©inigung über bie 3Bat)l
beê AuSführungSprofelteS toirb in nächfter 3eit jtoifdjen
ben beiben Veljörben eine Konferens ftattfinben.

$a3 ©ruRÖeigentirm ber ©labt Siittcf) mit ©in*
fdfjtujj beSjenigen ber bürgerlichen ©üter unb Stiftungen
umfaßt 1297 VarseHen mit 2405 ha fläche. ©arauf
ftefjen 829 Käufer, bie für ffr. 57,225,600 oerfidjert ftnb.
672 ©ebäube unb 1092 ha fläbtif'tfien ©runbeS liegen
innerhalb, 157 Käufer unb 1313 ha aufjetijalb ber ©tabt*
greti&e. ®a§ 2Beid)bilb ber ©tabt otjne bie 3Bafferf4äcf)e
mifjt 4419 hu; baS barin liegenbe fiäbtiftfje ©runbeigem
tum macht fomit 24,7 % auS. 332 |>äufer im 58er*

ficf)erungSroerte oon ffr. 11,005,600 unb 694 ©runbftütfe
mit 785 ha finb realifterbar unb gehören bem ©emeinbe*
gut; 196 ©eböube mit ffr 23,347,700 Verfid)erungSroert
unb 238 ©runbftütfe mit 93 ha ©runbflädie bilben bie
nicht realifierbaren Siegenfehaften beS ©emeinbeguteS.
Auf bie befonberen Unternehmungen ber ©tabt entfallen
225 ©ebäube im Affefuransroerie oon ffr. 19,785,200
unb 210 Sanbparjeüen mit 125 ha @runbfläd)e. ©ie
ftäbtiftfjen ffonb§ unb ©tiftungen beft^en 76 ©ebäube
im VerfitfjernngSroerte oon ffr. 3,087,100 unb 1402 ha
Areal in 155 <ßarjeHen. ©te 5ï8alDungen beS ©emetnbe*
gutes umfüffen 412 ha, bie ber bürgerlichen Stiftungen
1343 ha.

©emeinnüßige Sangenoffenf(f)ßft her ©tööt 58ern.
®er 8 ro e tf biefer ©enoffenfdfaft befiehl bartn, bie un*
gefunben Wohnungen in ben alten Quartieren ber Vun*
beiflabt su oerbeffern unb, menn nötig, fie su befettigen
unb burch neue su erfetjen. Vis ©nbe beS 1911
tonnten folgenbe Käufer an ber Vabgaffe erroorben
«•erben: Arn. 7, 15, 17, 19, 21, 23, 27, 29 unb 3)
unb bie enifpreehenben an ber Aarefiraffe, tnSgefamt für
St. 211,527, meifienS sur ©runbfieuerftfiahung. ®aS
9Qeitf)nete Kapital betrug ffr. 294,000 oon fßrioaten unb
ffr. 50,000 oon ber ©emeinbe. ffür baS laufenbe 3alp
finb weitere Anläufe in AuSfid)t genommen; autf) eine

planfonfurrens unter fiabtbernifchen Artfji-
leiten sur ©rlangung oon guten ißrojeften, oorerfi für
«te AeuerfleHung ber Vabgaffe, foil beoorfiehen.

hotelbcmte int 5Berner Dfierlßttö. $nterlafen er*
vûtt ein neues protêt, baS ben Aamen „ Palace - Hôtel
jtes Alpes" führen foil, ©ie nötigen fßläne tc. feien
bereits beim ©emeinberate eingereicht.

an. ®",lroäfferung3anlagett im ©eelanö bei 5BieI (5Bern).
löte bie @nt roäfferungSgefe tlfchaft mit ber ©ntfumpfung

„©taufit", bie ©emeinbe $nS mit berjenigen ber
»«hoffen-. unb ©räbliteile", fo projelttert auch bie neutitf)

gegrünbete fflurgenoffenftffaft ©als ein bebeutenbeS ©nt*
roâfferungëunternehmen in ihrem ©emeinbebesirt. ©aS
SU entroäffernbe Areal umfafft einen auSgebet)nten Sanb*
îompleç — baS fogenannte Dberfelb — ber fttf) oom
Aieberbolj nörbtidj bis füblttf) sum Krähenberg, unb in
roefllitfjer Aidftung bis sur ffnS^ihibtücffirafje erftretft.
©te Arbeiten, bereu ®urtf)führung eine roettoersroetgte
©rainage Anlage erforbert, foßen nädfftenS in Angriff
genommen toerben.

5Baulitf)e3 a«è Sutern, ©urtf) ben ©rroerb mehrerer
Aieber am See gegen ©eeburg hinaus mill fttf) bie ©tabt
©anb su Vau* ober Antagesmeden fiebern, ©iefe Abfitf)t
ber ©tabt ift su begrüben, ba in Susern an öffentlichen
Anlagen in lettfer 3eit SRangel eingetreten ifi. SRit bem

©röfferroerben ber ©tabt ifi ber Äaiionalquai, obrooßl
er boch lang ift, an frönen ©ommerabenben oom ein*

heimifchen unb fremben Vublifum fo ftarf begangen, baff
man fttf) oft in „brangooll fürchterlicher ©nge" befrnbet.
©ine Anlage in ben oon ber ©tabt an getauften Aiebern,
oerbunben mit ber SBeitersieljung bei Quais, mürbe ein

groffsügigeS unb ftf)öneS ißrojeit geben unb bei feiner
58erroirtlitf)ung ben 58erlehr auf bem feigen Quai oer*
teilen unb ber ©tabt autf) äufferlitf) sur 3rerbe gereichen.

Aatürlidh foftet bie ©ac^e oiel ©elb, aber bie Opfer
mürben mit ber 3eit gebracht roerben lönnen, ba einer
foltfjen ißatfanlage, roie eS fdjetnt, ber größte ©eil beS

ißublifumS fehr fpmpathiftf) gefinnt ift, aber natürlich
nur einem öifenttichen ißarl, fofern er auS öffentlichen
Aiitteln angelegt mirb.

Aereits hört man oon Vorbereitungen auf ben Kaifer»
empfang ©ie ©eforation ber ©tabt foü be*

fonberS ftf)ött roerben. ®aS ©lansfiütf bürfte bie groffe
©eebrüdte abgeben, auf roeltfjer bei ber ©ur^fahrt
be§ Kaifers Krieger in alten ©tfjroeisertratfiten ©palier
bilben folten.

©trofjenbau in ÜEÖangen (©^rops). ©ie ©emetnbe»

oerfammlnng beroiüigte bem ©emeinberate einen Krebit

IPifcït. i«abel Bîel-Bienne
Telephon Telephon
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Geleises auf der Strecke Thalwil—Richterswil, verschiedene
Erweiterungsbauten in den Bahnhöfen Brugg und Rappers -

wil, der Bau einer neuen Station Schübelbach usw. In
der Angelegenheit betreffend die Verlegung der links
ufrigen Zürichseebahn hat die Generaldirektion neue Projekte
aufgestellt, die vom Stadtrate von Zürich geprüft wor
den sind. Zur Besprechung dieser Projekte und wenn
möglich zur Herbeiführung einer Einigung über die Wahl
des Ausführungsprojektes wird in nächster Zeit zwischen
den beiden Behörden eine Konferenz stattfinden.

Das Grundeigentum der Stadt Zürich mit Ein-
schluß desjenigen der bürgerlichen Güter und Stiftungen
umfaßt 1297 Parzellen mit 2405 im Fläche. Darauf
stehen 829 Häuser, die für Fr. 57,225,600 versichert sind.
672 Gebäude und 1092 du städtischen Grundes liegen
innerhalb, 157 Häuser und 13131m außerhalb der Stadt-
grenze. Das Weichbild der Stadt ohne die Wasserfläche
mißt 4419 im; das darin liegende städtische Grundeigen-
tum macht somit 24,7 °/o aus. 332 Häuser im Ver-
sicherungswerte von Fr. 11,005,600 und 694 Grundstücke
mit 785 du sind realisierbar und gehören dem Gemeinde-
gut; 196 Gebäude mit Fr 23,347,700 Versicherungswert
und 238 Grundstücke mit 93 du Grundfläche bilden die
nicht realisierbaren Liegenschaften des Gemeindegutes.
Auf die besonderen Unternehmungen der Stadt entfallen
225 Gebäude im Assekuranzwerte von Fr. 19,785,200
und 210 Landparzellen mit 125 du Grundfläche. Die
städtischen Fonds und Stiftungen besitzen 76 Gebäude
im Versicherungswerte von Fr. 3,087,100 und 1402 da
Areal in 155 Parzellen. Die Waldungen des Gemeinde-
gutes umfassen 412 Im, die der bürgerlichen Stiftungen
1343 du.

Gemeinnützige Baugenossenschaft der Stadt Bern.
Der Zweck dieser Genossenschaft besteht darin, die un-
gesunden Wohnungen in den alten Quartieren der Bun-
desstadt zu verbessern und, wenn nötig, sie zu beseitigen
und durch neue zu ersetzen. Bis Ende des Jahres 1911
konnten folgende Häuser an der Badgasse erworben
werden: Nrn. 7, 15, 17, 19, 21, 23, 27, 29 und 31
und die entsprechenden an der Aarestraße, insgesamt für
Fr. 211,527, meistens zur Grundsteuerschatzung. Das
gezeichnete Kapital betrug Fr. 294,000 von Privaten und
Fr. 50,000 von der Gemeinde. Für das lausende Jahr
sind weitere Ankäufe in Aussicht genommen; auch eine
Plankonkurrenz unter stadtbernischen Archi-
leiten zur Erlangung von guten Projekten, vorerst für
me Neuerstellung der Badgasse, soll bevorstehen.

Hotelbaute im Berner Oberland. Jnterlaken er-
hält ein neues Hotel, das den Namen „ Lalaes - Hôtel

Llpgzi- ^hren soll. Die nötigen Pläne ec. seien
bereits beim Gemeinderate eingereicht.

M Entwässerungsanlagen im Seeland bei Biel (Bern).à die Entwässerungsgesellschaft mit der Entsumpfung
°es „Glausit", die Gemeinde Ins mit derjenigen der
»Großen- und Gräbliteile", so projektiert auch die neulich

gegründete Flurgenossenschaft Gals ein bedeutendes Ent-
Wässerungsunternehmen in ihrem Gemeindebezirk. Das
zu entwässernde Areal umfaßt einen ausgedehnten Land-
komplex — das sogenannte Oberfeld — der sich vom
Niederholz nördlich bis südlich zum Krähenberg, und in
westlicher Richtung bis zur Ins-Zihlbrückftraße erstreckt.
Die Arbeiten, deren Durchführung eine weitverzweigte
Drainage Anlage erfordert, sollen nächstens in Angriff
genommen werden.

Bauliches aus Luzern. Durch den Erwerb mehrerer
Rieder am See gegen Seeburg hinaus will sich die Stadt
Sand zu Bau- oder Anlagezwecken sichern. Diese Absicht
der Stadt ist zu begrüßen, da in Luzern an öffentlichen
Anlagen in letzter Zeit Mangel eingetreten ist. Mit dem

Größerwerden der Stadt ist der Nationalquai, obwohl
er doch lang ist, an schönen Sommerabenden vom ein-
heimischen und fremden Publikum so stark begangen, daß
man sich oft in „drangvoll fürchterlicher Enge" befindet.
Eine Anlage in den von der Stadt angekauften Riedern,
verbunden mit der Weiterziehung des Quais, würde ein

großzügiges und schönes Projekt geben und bei seiner
Verwirklichung den Verkehr aus dem jetzigen Quai ver-
teilen und der Stadt auch äußerlich zur Zierde gereichen.

Natürlich kostet die Sache viel Geld, aber die Opfer
würden mit der Zeit gebracht werden können, da einer
solchen Parkanlage, wie es scheint, der größte Teil des

Publikums sehr sympathisch gesinnt ist, aber natürlich
nur einem östentlichen Park, sofern er aus öffentlichen
Mitteln angelegt wird.

Bereits hört man von Vorbereitungen auf den Kaiser-
empfang Die Dekoration der Stadt soll be-

sonders schön werden. Das Glanzstück dürfte die große
Seebrücke abgeben, auf welcher bei der Durchfahrt
des Kaisers Krieger in alten Schweizertrachten Spalier
bilden sollen.

Straßenbau in Wangen (Schwyz). Die Gemeinde-
Versammlung bewilligte dem Gemeinderate einen Kredit
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Don 6000 gtanïen jur ©rftellung ber ginteren Bagngof»
ftrage.

®ie ©tragcugcKoffenfdgaft fîatterj — Biielerberg
(©cgwpä) gat ben Bau bet projezierten ©üterfirage
Sauerg — Büelerberg an bie gierren ©ebrüber Brufa,
Bauunternehmer in ©teinen (©cgwi)j) übertragen.

®er Sgeatcnteubau ber $ata Blotgana in Bafcl.
®en Baffanter. ber freien ftrage ifi feit SBonaten bie

rege Bautätigfeit im $aufe Br. 32 aufgefallen. Tort hat
bie girma gata ©organa 2L®. in bem gu biefem ßroede
erworbenen §aufe an ©telle beS alten flehten KinoS einen
mobernen geräumigen Tgeaterfaal gerftellen laffen, ber
faft baS ganje parterre unb ben erften ©tobt ber bis
auf bie galfnerftrage burchgehenben Siegenfcgaft einnimmt.
Tie überau§ fcgroierigen Arbeiten, wohl-bie bebeutenbften
biefer 9lrt in Bafel, finb oon ber Baufirma ©ebrüber
Stamm burdjgeführt warben. Tie Bauleitung lag bei
£>errn 3Ircgiteft Bügberger in ben beften fpänben. —
Bei ber ©rteilung ber Aufträge finb nad) SBöglicgfeit
ausfdt)liegïicE) in Bafel anfäffige firmen berücfficgtigt
worben. Tie Btaurer» urtb ©ipferarbeiten finb oon ber
girma ©ebr. Stamm felbfi geleiftet worben. Tie Kunft»
fcgreinerarbeiten, wie bie Kaffa unb Türen, lieferte bie
renommierte girma Basier Btöbelfabrif (©agner), bie
SRarmorarbeiten bie gieftge girma Begolb & gelber
unb ©cgmibt & ©cgmibweber in 3ft*i<h- 3immer»
unb ©chreinerarbeiten finb oon Biefterer=9lSmuS. Tie
fpocgbrucfoentilation unb bie ©armwaffergeijung finb
oon ber girma Budftuhl ausgeführt, bie eleftrifcf)e
gnftallation oon ber 3ltlgem. ©IeftrijitätSgefell»
fcgaft. Tie Beftuhlung ftgmmt oon ber girma gacob
unb gofef Kuhn, ©ien, gweignieberlaffung in Bafel.
Baur&Sogn führten bie gefcgmacfooUe SBalerei auS;
©. ©tnpanuS lieferte bie ftimmungSoollen Borhänge
unb fonftige Teforation; ©erfftätten 31 Ib. Biggenbad)
bie lujuriöfe Beleucgtuttg, bie htnftooHe Kupferoerflei
bung an ber gront galfnerftrage unb bie fonftigen Bietall»
arbeiten. Tie Borführungseinrichtung ift oon ber girma
Batgé»grères, g3ariè. Ter gan^e Bau jeugt oon ge»

biegenent ©efcgmacf unb oon pcaCtifd^em Sinn.

Umbauten am fantonalcn Segrer»©emlnar in Bor
fcgrtd) (St. ©allen). Bacg einer Blitteilung beS Begie»
rungSrateS wirb bem ©rogen Bate in ber näcgften Bo=
oember=Seffiou eine Borlage über bie am ©eminargebäube
Btariaberg in Borfdgacg in SluSficgt genommenen bau»

liehen Umänberungen unterbreitet werben.

©tragen »Bewöaute in Beugaufen (©djaffgaufen).
Tie ©emeinbeoerfammlung bewilligte einen Krebit oon
gr. 10,000 jum Bau etner BerbinbungSfirage ^wifegen
ber ßelg unb Klettgauerfirage.

©iibbeutfeher gtoljntarft. Ter Btarft in gefrf)nittenen
©icgengöljern ftanb anöauernb unter bem Reichen auS»

geprägter geftigfeit. 3lmerifantfcge Stegen in befter ©are
finb jur 3eit f'napp am rheinifdhen Btarfte oertreten,
gnfolgebeffen finb aueg bie greife fehr hod), waS bap
beitrug, bag fieg baS gntereffe bod) etwas mehr ben ge»

ringeren ©rjeugniffen pwanbte. ©laoonifcge unb ©pep
farter Sieben würben am göcgften bewertet; bie gut be=

fegäftigte Btöbelinbufirie trat anbauernb als 3lönegmerin
auf. — TaS ©efchäft in fübbeulfdhen rauhen Brettein ;

wirb jur geit baburd) fehr erfdhwert, sag ber ©intauf
au§ erfter £tanb mit grögeren Umftänben oertnüpft ig. ;

Bor allen Tingen finb bie Borräte an fertiger Brett» ;

unb Tielware auf ben ©ägen fegroaeg, unb augerbem

neigen bie gorberungen ber ©ägewerfe weiter nach oben.

Tie 3lufnagmefägigfeit beS fübbeutfrfjen fowie rh einifcf)»

wefifätifchen BrettermarfteS tann als befriebigenb be»

jeiegnet werben. Turcg SluSfcgaltung ber grogen Kon»

furrenj oon Dfipreugen unb ©allien fowie Bumänien
ift bie 3lbfa|möglichteit für bie fübbeutfegen ^erfünfte
entfegieben günftig gelagert. BeuerbingS tommen übrigens
oon ©allsten oermegrte ßufugren naeg bem Bgetnlanb
unb ©eftfalen, bocg ftellt fieg bie ©are berart im greife
ein, bag ein groger 3tuSfaü im 3lbfag für bie füb»

beutfegen Bretter niigt ju befüregten ift. Breite ©are
lägt fieg naeg wie oor am Jtgeine am beften unterbringen,
bocg mug betont werben, bag {teg an fcgmaler ©are
weber an ben fßrobuttionS nocg ben ©tapelplägen
grögere Beftänbe oorgnben. ®er Berfanb oon Brett»

ware oon ©übbeutfcglanb nadg bem Btittel-- unb Bieber»

rgeine oolljog fieg in letzter 3eit unter bem ©inflüg
günftigen ©afferfianbeS in regelmägiger ©eife. ®ie

gracgtfäge waren normal. ®ie Berlabungen erfolgten
oorwiegenb ab Karlsruhe, augerbem nahm aber aucg

ÏÏRanngeim an ben Transporten teil. ®ie Sage be'S über»

feetfegen ^oljmarfteS geigte fieg aud) neuerbingS in fegt
feftem Siegte. BefonberS swoerficgtlicg lautenbe Bericgte
liegen auS Ulmerifa oor, baS Knappheit an ©are melöet

unb beSgalb augergewöhntieg goge greife oerlangt.

Uersdtieäenes.

f Slregiteft 3ogann2ll6ert ®tüebler»Bttumann non
Sßil in St.- ©alle«. Segten ©onntag Bacgmittag würbe
in ©t. ©allen ein Btann bem fügten ©dgoge ber ©rbe

übergeben, bem wir pflicgtgemäg nodg einen Bacgruf
wibmen müffen. Slrcgitel't ©rüebler würbe am 4. 9Jîai

1857 su ©il, als ©ogn beS ^errn SReggermeifter
©rüebler s milben SBann, geboren. Bacg 3lbfoloierung
ber primär» unb Bealfcgule befuCgte er 1872—1876 bie

KantonSfcgule s" ©t. ©aüen, hierauf baS ißolpteignifum
in Stuttgart (1877) unb bie teegnifege ^ocgfégule in ©ien
(1878—1879). 3"^ ©eiterbilbung gnben wir ben jungen

9lrcgiteften in ben tptag^n 1880—81 in ißariS unb Bor»

beaux hierauf eröffnete er feine praftifege Saufbagn in

feinem ^eimatfanton unb swar wirfte er 1882—86 beim

ft. gatlifdgen KantonSbauamte.

3lm 8. 9Bai 1884 oeregelidgte er fidg mit Bertha geb.

Baumann oon ©t. ©allen unb eröffnete balb naeg ©rüif
bung beS eigenen £>auSftanbeS aucg ein eigenes Slrcgi»

Msch. Drahtgitterfabrik

G. Bopp
Ölten und Hailau

Spezialität :

Stahliraht-."
Sontiergeflechte
für Sand, Kies-Sortier-

apparate, lieferbar in jeder
beliebigen Dimension,
sind unverwüstlich.

Orahtgefleolite
jeder Art, für Geländer etc.

Sandsiebe, Wurfgitter,

Sortiermaschinen etc.

Rabitz- und Verputzgeflechte

jeder Art.
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von 6000 Franken zur Erstellung der Hinteren Bahnhof-
straße.

Die Straßengenossenschaft Lauerz — Büelerberg
(Schwyz) hat den Bau der projektierten Güterstraße
Lauerz — Büelerberg an die Herren Gebrüder Brusa,
Bauunternehmer in Steinen (Schwyz) übertragen.

Der Theaterneubau der Fata Morgana in Basel.
Den Passanten der Freien straße ist seit Monaten die

rege Bautätigkeit im Hause Nr, 32 aufgefallen. Dort hat
die Firma Fata Morgana A, G, in dem zu diesem Zwecke
erworbenen Hause an Stelle des alten kleinen Kinos einen
modernen geräumigen Theatersaal herstellen lassen, der
fast das ganze Parterre und den ersten Stock der bis
auf die Falknerstraße durchgehenden Liegenschaft einnimmt.
Die überaus schwierigen Arbeiten, wohl die bedeutendsten
dieser Art in Basel, sind von der Baufirma Gebrüder
Stamm durchgeführt worden. Die Bauleitung lag bei

Herrn Architekt Bützberger in den besten Händen, —
Bei der Erteilung der Aufträge sind nach Möglichkeit
ausschließlich in Basel ansässige Firmen berücksichtigt
worden. Die Maurer- und Gipserarbeiten sind von der
Firma Gebr. Stamm selbst geleistet worden Die Kunst-
schreinerarbeiten, wie die Kassa und Türen, lieferte die
renommierte Firma Basler Möbelfabrik (Wagner), die
Marmorarbeiten die hiesige Firma Betzold ck Felder
und Schmidt «à, Schmidweber in Zürich, Zimmer-
und Schreinerarbeiten sind von Riester er-As m us. Die
Hochdruckventilation und die Warmwasserheizung sind
von der Firma Ruck stuhl ausgeführt, die elektrische
Installation von der Allgem. Elektrizitätsgesell-
schaft. Die Bestuhlung stammt von der Firma Jacob
und Josef Kühn, Wien, Zweigniederlassung in Basel,
BauràSohn führten die geschmackvolle Malerei aus;
W, Stupanus lieferte die stimmungsvollen Vorhänge
und sonstige Dekoration; Werkstätten Alb. Riggenbach
die luxuriöse Beleuchtung, die kunstvolle Kupferverklei
dung an der Front Falknerstraße und die sonstigen Metall-
arbeiten. Die Vorführungseinrichtung ist von der Firma
Pathö-Freres, Paris, Der ganze Bau zeugt von ge-
diegenem Geschmack und von praktischem Sinn,

Umbauten am kantonalen Lehrer-Seminar in Ror
schach (St. Gallen). Nach einer Mitteilung des Regie-
rungsrates wird dem Großen Rate in der nächsten No-
vember-Session eine Vorlage über die am Seminargebäude
Mariaberg in Rorschach in Aussicht genommenen bau-
lichen Umänderungen unterbreitet werden,

Straßen-Neubnnte in Neuhauscn (Schaffhausen),
Die Gemeindeversammlung bewilligte einen Kredit von
Fr. 10,000 zum Bau einer Verbindungsstraße zwischen
der Zeig und Klettgauerstraße.

Oölz-Marktbemchw.
Süddeutscher Holzmarkt. Der Markt in geschnittenen

Eichenhölzern stand anöauernd unter dem Zeichen aus-
geprägter Festigkeit. Amerikanische Eichen in bester Ware
sind zur Zeit knapp am rheinischen Markte vertreten,
Infolgedessen sind auch die Preise sehr hoch, was dazu
beitrug, daß sich das Interesse doch etwas mehr den ge-
ringeren Erzeugnissen zuwandte. Slavonische und Spes-
sarter Eichen wurden am höchsten bewertet; die gut be-

schästigte Möbelindustrie trat andauernd als Abnehmerin
auf. — Das Geschäft in süddeulschen rauhen Brettern ;

wird zur Zeit dadurch sehr erschwert, saß der Einkauf
aus erster Hand mit größeren Umständen verknüpft ist, ;

Vor allen Dingen sind die Vorräte an fertiger Brett- s

und Dielware auf den Sägen schwach, und außerdem

neigen die Forderungen der Sägewerke weiter nach oben.

Die Aufnahmefähigkeit des süddeutschen sowie rheinisch-
westfälischen Brettermarktes kann als befriedigend be-

zeichnet werden. Durch Ausschaltung der großen Kon-
kurrenz von Ostpreußen und Galizien sowie Rumänien
ist die Absatzmöglichkeit für die süddeutschen Herkünfte
entschieden günstig gelagert. Neuerdings kommen übrigens
von Galizien vermehrte Zufuhren nach dem Rheinland
und Westfalen, doch stellt sich die Ware derart im Preise
ein, daß ein großer Ausfall im Absatz für die süd-

deutschen Bretter nicht zu befürchten ist. Breite Ware
läßt sich nach wie vor am Rheine am besten unterbringen,
doch muß betont werden, daß sich an schmaler Ware
weder an den Produktions-, noch den Stapelplätzen
größere Bestände vorfinden. Der Versand von Brett-
ware von Süddeutschland nach dem Mittel- und Nieder-
rheine vollzog sich in letzter Zeit unter dem Einfluß
günstigen Wasserstandes in regelmäßiger Weise, Die
Frachtsätze waren normal. Die Verladungen erfolgten
vorwiegend ab Karlsruhe, außerdem nahm aber auch

Mannheim an den Transporten teil. Die Lage des über-

seeischen.Holzmarktes zeigte sich auch neuerdings in sehr

festem Lichte. Besonders zuversichtlich lautende Berichte
liegen aus Amerika vor, das Knappheit an Ware meldet

und deshalb außergewöhnlich hohe Preise verlangt.

vmchleâenez.
-Z- Architekt Johann Albert Grüebler-Banmann von

Wil in St. Gallen. Letzten Sonntag Nachmittag wurde
in St, Gallen ein Mann dem kühlen Schoße der Erde

übergeben, dem wir pflichtgemäß noch einen Nachruf
widmen müssen. Architekt Grüebler wurde am 4. Mai
1857 zu Wil, als Sohn des Herrn Metzgermeister
Grü"bler z wilden Mann, geboren. Nach Absolvierung
der Primär- und Realschule besuchte er 1872—1870 die

Kantonsschule zu St, Gallen, hierauf das Polytechnikum
in Stuttgart (1877) und die technische Hochschule in Wien

(1878—1879). Zur Weiterbildung finden wir den jungen

Architekten in den Jahren 1880—81 in Paris und Bor-

deaux Hierauf eröffnete er seine praktische Laufbahn in

seinem Heimatkanton und zwar wirkte er 1882—86 beim

st. gallischen Kantonsbauamte,

Am 8. Mai 1884 verehelichte er sich mit Bertha geb.

Baumann von St, Gallen und eröffnete bald nach Grün-

dung des eigenen Hausstandes auch ein eigenes Archi-
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